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legen Eine große Anzahl Juden wählte damals mit Rückſicht
auf Leſſing s Nathan den Namen Leſſing

Kaiſerin Eugenie und die Politik Pierre de Lano
ſetzt im Figaro ſeine Studien über die Kaiſerin Eugenie fort und
betrachtet heute die Rolle wa ſie in der Politik hat

a ſie während des italieniſchen Krieges die Regentſchaft
Se t Faom ſie r ig an Da en de prnera üglich der inneren Angelegenheiten zeigte ſie eindenrichehes Streben nach undeſchräntter Herrſchaft n eine

durchaus antiliberale Geſinnung die beſonders 1869 hervortrat
als vor ihren Augen das Geſpenſt des liberalen Kaiſerreichs auf
tauchte Eiferſüchtig wachte ſie darüber daß niemand auf den

iſer Einfluß gewänne und ſtrebte danach alle aus den
uilerien zu entfernen deren Ratbſchlage ihren Anſichten entgegen

waren Oft unterlag ſie in dieſen täglichen Kämpfen ſiegte aber
47 bänſa und hatte in der letzten Zeit des Kaiſerreichs die un

um rn Oberherrſchaft errungen Am meiſten haßte ſie Emil
Ol und den General Fleury Letzteren entfernte ſie vom

ofe indem ſie ihn als Botſchafter nach Petersburg ſchickte
Jetzt, äußerte ſie ſich damals habe ich einen ſolchen Einfluß

auf den Kaiſer daß nichts geſchehen kann das ich nicht erfahre
Selbſt Petersburg verfolgte die Kaiſerin den General
de Fleury mit ihrem Haſſe Er erbat ſich bei Ausbruch des

es ein Kommando beim Heere Die Kaiſerin wußte aber
urchzuſetzen daß er nicht von ſeinem Poſten abberufen wurde
n m Miniſterrathe war die Kaiſerin ſo zornig auf den
eneral da ſ der Kaiſer ins Mittel legen und ſie veranlaſſen

mußte dem General eine Art Entſchuldigungsbrief zu ſchreiben
Der Kaiſer verhandelte 1866 mit Olivier ließ ihn aber um den

orn der Kaiſerin nicht zu erregen heimlich nach den Tuilerien
mmen Er ſchreibt am 8 Jan 1867 Da es Herrn Olivier

unangenehm ſein könnte wenn man erführe daß er mich beſucht
ſagen Sie ihm er ſolle durch die kleine Thüre an der Waſſerſeite
in die Tuilerien kommen und dem Thürhüter Felix ſagen er
komme im Auftrage des Grafen Er hat nicht nöthig ſeinen
Namen zu nennen Ein andermal hatte ein Miniſter des
Kaiſers mit Herrn Fould im Miniſterrathe einen Streit Die
Kaiſerin ergriff für letzteren Partei Wieder mußte der Kaiſer

rieden ſtiften Er bat den Miniſter zunächſt der Kaiſerin
ein Bedauern auszudrücken die etwas lebhaft ſei aber ihm
m S wohl wolle Ferner ſolle er ſich bei Fould ent

gen

Das Dampfklavier Jch verdanke dem ehemaligen Direktor
des Hippodroms Arnault ſo ſchreibt Aurelian Scholl in ſeiner
neneſten Sonntagsplauderei im Matin Stunden der Heiter
keit wie ſie mir Zidler oder Lointia nie verſchaffen könnten
Das Dampfklavier wiegt alle Werke Paul de Kock s auf Es
erlebte nur eine Vorſtellung hätte aber beinahe 200 Menſchen
das Leben gekoſtet Donnerstag den 11 Juli 1863 4 Uhr nach
mittags nachdem die Wagenrennen beendet waren der Mann
mit der Kugel die Runde um die Rennbahn gemacht und der
falſche Blondin den Eierkuchen hinausgetragen hatte den er auf
dem Seil 50 m über dem Meeresſpiegel gebacken hatte rief
Arnault Das Dampfklavier Man ſah nun einen Dampfkeſſel

auf vier Rädern hereinrollen Derſelbe wurde durch ein Pferd
n was anfangs komiſch wirkte Ueber dem Keſſel erhob

ich eine Reihe Pfeifen ähnlich wie die Skala bei der Panflöte
Der Erfinder ſchürte das Feuer und drehte dann den Hahn
Sofort ergoß ſich der Dampf in ſämmtliche Orgelpfeifen auf
einmal Nein Solch ein Lärm hat noch niemals die Ohren
eines Menſchen getroffen Kein Sturm kein Erdbeben kein
Vulkanausbruch haben je auch nur die Hälfte dieſes Getöſes
hervorgebracht Stellen Sie ſich die Trompeten von Jericho
vor und laſſen Sie dieſelben vom Miſtral anblaſen
fügen Sie dann noch das Brüllen von 509 Löwen hinzu
die lebendig verbrannt werden und das Geſchrei von 1200
betrunkenen Eſeln dann können Sie ſich einen ſchwachen Begriff
von den erſten Akkorden des Dampfklaviers machen Alle Leute
ſtopften ſich die Ohren zu Die Kinder ſchrieen Den Frauen
wurde übel Einige erſchreckte Zuhörer retteten ſich durch eilige
Flucht Was iſt denn los frug Arnault den Erfinder unddrehte den Hahn Man hat zu ſtart geheizt, antwortete er

Der Lärm ſchwoll immer mehr an Genug Genug rief
man von allen Seiten nur der Börſenmakler Emil Crémieux
der ſo taub war daß er wenn man die Kanone im Jnvaliden
hotel abſchoß fragte Wie ſchon halb Emil Crémieux ine
auf den Jmpreſario zu und fragte auf eine rieſige Orgelpfeife
deutend Poſaune oder Piſton Der Erfinder antwortete ver
wirrt Hinten im Hofe Jn dieſem Augenblick ertönte ein
furchtbarer Knall das Piano flog in die Luft Alle Leute ſuchten
ſich zu retten Als ſich die Dampfwolken verzogen hatten ſah
man den Erfinder 7 daliegen Er hatte einen drei
fachen Armbruch erlitten Die Orgelpfeifen lagen verbogen auf
dem Boden umher der Keſſel war in der Mitte geplatzt und die

ammte ruhig weiter Baron Bauſin General
etär der Paris Lyon Mittelmeer Bahn auf der ſich damals

zahlreiche Unfälle ereigneten ſagte zu ſeinen Nachbarn Das

Für die Redaktion veraniwortlich J Albert Herling in Halle

e man wenigſtens nicht auf Rechnung unſerer Geſellſchaft
etzen

Was ein kräftiger Mittagstiſch im Jahre 1752 in
Berlin gekoſtet darüber giebt uns kein Geringerer als Leſſing
in einem Briefe an ſeinen Vater vom 2 Nov 1752 Auskunft
Auf die Anfrage des beſorgten Vaters der gehört daß es dem
jungen Literaten der gerade ſeine Stellung als Privatbibliothekar
bei Rüdiger verloren hatte ſchlecht Sirge ſchreibt Leſſing u g
folgendes Der Tiſch bekümmert mich in Berlin allerwenigſtens
Jch kann für 1 Groſchen 6 Pf eine ſtarke Mahlzeit thun

O dieſe Kinder Tante am Flügel ſingend Wenn
ich ein Vöglein wär Karl Das biſt du ja ſchon
Tante Tante Weshalb denn mein Junge
Karl Nun Papa ſagte doch dieſen r noch die alte
Schachtel ſcheint ſich bei uns einniſten zu wollen
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Wiſſenſchaft Kunſt Tikteratur
b Berlin 15 Okt Der Leſſingtag an dem der Hauptſtadt

des Deutſchen Reiches endlich ein würdiges Denkmal des großen
Befreiers Gotthold Ephraim geſchenkt worden iſt hatte von unſern
Theatern nur eins zu einer Feſtvorſtellung angeregt Während
ſelbſt das LeſſingTheater den Ehrentag ſeines großen Namens
patrons durch die Aufführung einer albernen Trivialität entweihte
brachte das königl Schauſpielhaus eine Neueinſtudirung desNathan Berlin iſt die erſte Stadt geweſen in welcher der

weiſe Jude die Bretter beſchritt 1783 wurde in dem alten
Komödienhauſe in der Behrenſtraße das dramatiſche Gedicht 7
erſtenmale dargeſtellt Daß es in 100 Jahren von ſeiner köſt
lichen Naivetät und Friſche von ſeiner reinmenſchlichen und
adligen Größe nicht das Mindeſte eingebüßt hat das bewies der
tiefe und mächtige Eindruck geſtern den die würdige Aufführung
auf die dichtgedrängte Hörerſchaft machte Hr Direktor D Otto
Devrient trat als Nathan zum erſtenmale auf er gefiel dem
Publikum außerordentlich und er hat den ihm geſpendeten Beifall
durch die geiſtige Beherrſchung und durch die rhetoriſche Kraft
mit der er der anſpruchsvollen Nathanrolle die Herzen erſchloß
wohl verdient Der ſokratiſche Humor freilich und die individuelle
Beſonderheit fehlten dieſem aus der Weimaraner Deklamations
ſchule abſtammenden Nathan faſt durchgehends Der Sultan
wurde durch Heu daß der Tempelherr durch Hrn Mat
kowsky vortrefflich dargeſtellt von den drei Damen konnte nur
die kluge Sittah des t Poppe vor dem Leſſinggeiſt beſtehen
Ueber der ganzen Aufführung aber lag eine Weihe und Würde
die allen klaſſiſchen Abenden unſerer Bühnen wohl zu wünſchen
wären Frl Thereſe Malten hat im Opernhauſe zwei von
ihr hier noch nicht dargeſtellte Partien geſungen die Elſa im
Lohengrin und die Eva in den DieStimme klang an beiden Abenden eichmäßig herrlich aber die

leidenſchaftliche Natur dieſer Künſtlerin ſteht der Schalkhaftigkeit
einer Eva noch viel fremder gegenüber als dem reinen Magdthum
der Elſa Jn der bevorſtehenden Aufführung der Nibelungen
Tetralogie werden vermuthlich die beiden größten Wagner

r gemeinſam wirken Roſa Sucher und Thereſe
alten

Der Prinz Regent von Braunſchweig beauftragte
bis auf weiteres den Kammerjunker Frhrn v Wangen heim
et hegf Führung der Geſchäfte eines Generalintendanten des

oftheaters

Man ſchreibt aus n r Jn Aalen hat ſich ein
Comite zur Errichtung eines Schubart Denkmals auf des
Dichters hundertjährigen Todestag 10 Okt 1891 gebildet
Schubart hat in Aalen in ſeiner Jugend längere Zeit gelebt

Jm Verlage von Paul Hütting Berlin SW 11 Anhaltſtr 6
erſchien ſoeben Ueber Heilſtätten für Schwindſüchtge
von Dr M Dyrenfurth K Kreisphyſikus in Bütow 1 M Der
Verfaſſer der vorliegenden Schrift kommt nachdem er den Ur
ſprung die Anſteckungskraft und die Vererbung die unzähligen
bis auf die neueſte Zeit gegen die Tuberkuloſe verſuchten Heil
mittel und Heilmethoden die Vor und Nachtheile des ſüdlichen
Klimas berührt ſowie endlich die Brehmerſche Theorie und Kur
methode und die bisherigen Erfolge der Behandlung in geſchloſſenen
Anſtalten eingehend erörtert hat zu dem Reſultate daß Schwind
ſüchtige vor allen Dingen reine Luft brauchen und Schwindſuchts
Heilſtätten darum nur auf dem Gebirge in abſolut reiner und
ſtaubfreier Luft und dem Verkehr entzogenen Orten nimmermehr
aber auf der flachen Ebene oder gar noch unter dem Bann der
mit den verderblichſten Giftſtoffen geſchwängerten Atmoſphäre
einer Milionenſtadt ihre Segnungen entfalten können Er warnt
daher mit Entſchiedenheit dieſem Plan näher zu treten welcher
ohnehin bei ſeiner bis jetzt nur wenig berechneten Koſtſpieligkeit
nur einer verſchwindend geringen Zahl von Kranken zu nützen
geeignet wäre Am Schluß ſeiner Abhandlung beleuchtet der
Verfaſſer die hygieniſchen Maßregeln zur Bekämpfung und Ein
ſchränkung der Schwindſucht

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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45 Schuld um Kchuld
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht

In Ermangelung des eigentlichen Schuldigen wurde der un
glückliche Stapelfeld zum Sündenbock gemacht und als der
Urheber des ganzen Unheils das über Wörling hereingebrochen

war angeklagt Wer anders als er hatte den Schwindler
nach Wörling gebracht Wer hatte ihm durch den Verkauf
von Haus Hof und Geſchäft an ihn Anſehen und Kredit ver
ſchafft Wer hatte ihn ſeinen Verwandten genannt Wer
hatte ihn in Verkehr mit reputirlichen Leuten gebracht
Stapelfeld und immer wieder Stapelfeld Büßte er durch
ſeinen unverzeihlichen Leichtſinn das Vermögen ſeiner Frau ein
ſo geſchah es ihm ſchon recht und ihr dazu warum hatten ſie
den Menſchen der nie einen Pfennig beſeſſen und alſo auch
nicht damit umzugehen verſtand mit dem Jhrigen ſo ſchalten
und walten laſſen Superkluge Leute gewannen aber der Sache
ſogar noch einen weit ſchlimmeren Geſichtspunkt ab und meinten
der Lehrer habe mit Miething unter einer Decke geſpielt und
werde wohl ſeinen Antheil von der Beute in Sicherheit ge
bracht haben Keinesfalls war man geneigt betreffs der
Bürgſchaft Nachſicht gegen ihn zu üben Er ſollte bezahlen
und wenn ihm auch das letzte Stück Hausrath abgepfändet
werden mußte

Die Stimmung gegen den Lehrer war eine ſo bedenkliche
daß der Schulinſpektor ſich veranlaßt ſah um Aergerniß mit
den Schülern zu vermeiden Stapelfeld einſtweilen Suspen
dirung vom Amte anzukündigen Dieſer letzte Schlag warf
Elfriede die ſich bisher noch mühſelig aufrecht gehalten hatte
völlig zu Boden Sie war ſo ſtolz und glücklich geweſen über
die geachtete Stellung die ihr Mann einnahm ſie hatte ſich
im Geiſte ſchon in nicht ferner Zeit als Frau Rektorin ge
ſehen und war nun hinabgeſchleudert in die Klaſſe der Leute
die überhaupt keiner Klaſſe angehören Jn einem gewiſſen
Wohlſtande aufgewachſen hatte ſie die Sorge um das tägliche
Brod nie gekannt ſie vermochte daher gar nicht zu überſehen
welch Elend ihrer durch die gänzliche Verarmung harre und
hatte den Verluſt ihres Vermögens darum gar nicht ſo
ſchmerzlich beklagt Die Suspendirung vom Amte verletzte
ſie aber auf das tiefſte und in der erſten Erregung konnte ſie
ſich nicht enthalten ihrem Manne einen Vorwurf zu machen
Es war das erſte unfreundliche Wort das während ihres

des zwiſchen ihnen fiel und traf ihn deshalb um ſo
werer

Du haſt recht, ſagte er die Hände feſt in einander
preſſend ich verdiene deine Vorwürfe und doch kannſt du
mögeſt du ſagen was du willſt nicht ſo ſchwer mit mir ins
Gericht gehen wie ich ſelbſt

Seine demüthige Selbſtanklage rührte ſie tief und ließ ſie
das harte Wort ſogleich wieder bereuen

Vergieb Hermann, bat ſie ſeine Hand ergreifend die
Uebereilung ließ mich etwas ſprechen was mir nicht vom
Herzen kam

Du haſt noch viel zu wenig geſagt, erwiderte er mit herz
zerreißendem Tone noch überſiehſt du nicht den ganzen Um
fang des Elends das ich über dich gebracht habe Wir ſind
Bettler und ſchlimmer noch als das Mein armes Weib du
haſt ein Recht mich zu verachten und zu haſſen

Nicht mitzuhaſſen mitzulieben bin ich da, verſetzte ſie mit
ihren Armen ſeinen Hals umſchlingend IJch liebe dich
Hermann und alles Leid der Erde kann nicht das Glück aus
löſchen das du mir während der Monate in denen wir uns
ganz angehören bereitet haſt

Elfriede rief er ihr zu Füßen ſinkend habe Dank für
dieſes Wort das iſt Balſam für die tiefſten Wunden

Wir ſind jung wir ſind geſund, tröſtete Elfriede wir
können arbeiten

Jch werde arbeiten rief er aufſpringend ich gelobe es
dir und mir Tag und Nacht will ich mich mühen unabläſſig

t v

unverdroſſen Noch weiß ich keinen Ausweg aus meiner trüben
Lage aber Gott wird ihn mich finden laſſen

Hermann rief ſie auffahrend und wenn er ſchon ge
funden wäre Er blickte verwundert auf

Wir ſind in Noth
IJn tiefſter peinlichſter Noth, wiederholte er c mähen

mich ſie verleumden mich ſie bürden mir die Schuld eines
anderen auf ſie werden mich hetzen wie ein Wild mich bis
aufs Blut quälen um das Geld das ich doch nicht ſchaffenkann bald werden wir nicht wiſſen wo wir unſer dal

niederlegen werden Doch du ſprachſt von einem ege,
ſagte er ſeine Klagen unterbrechend

Haſt du denn das Vermächtniß meines Vaters vergeſſen
das ich am Abend unſeres Hochzeitstages in deine Hände legte
ar ſie ger hat mich ermächtigt es zu öffnen wenn ich in

oth geriethe
Stapelfeld zuckte ſchmerzlich zuſammen Damals ſagte ich

mit freudiger Zuverſicht wir wollen hoffen daß wir nie in
eine ſolche Lage kämen und jetzt nach einigen Monaten iſt die
Ahnung deines Vaters ſchon erfüllt Er hatte recht daß er
von einer Heirath ſeiner Tochter mit mir nichts wiſſen wollte

re dein Vertrauen ſchlecht gerechtfertigt meine gute
friede
Still Hermann nicht dieſe Selbſtanklagen ich will der

gleichen nicht von meinem Gatten hören ich will nicht ſagte
ſie nachdenklich Hole das Couvert Hermann es dunkelt
bereits wir ſchließen die Thür und die Läden und leſen was
es enthält

Er zögerte Wollen wir nicht noch warten
Worauf fragte ſie und gegen ihren Willen klang ihre

Stimme jetzt doch ſcharf etwa darauf daß man Miething
einbringt Das würde nur ſchlimm für ihn ſein und uns
wenig nützen das Geld iſt doch unwiederbringlich verloren
Hole das Couvert Hermann

Mir graut davor, ſagte er leiſe
Mir nicht minder, erwiderte ſie Würdeſt du läge ich

krank darnieder den Weg durch einen dunklen unwegſamen
Wald durch eine grauenhafte Einöde ſcheuen um mir ein S
mittel herbeizuholen Sicher nicht Nun wohl die Auf
zeichnungen meines Vaters gleichen vielleicht einem ſolchen
Wege aber an deſſen Ende winkt uns Rettung und wir
brauchen ihn nicht einſam zu gehen ſondern Hand in Hand
Laß uns nicht länger zögern Hermann

So ſei es, ſagte er Denen die Gott lieben müſſen
alle Dinge zum Beſten dienen

Elfriede verſchloß die Thür ließ obgleich noch der Schimmer
des Tages über dem Park lag die Läden herab und zündete
Licht an Jetzt trat auch Hermann mit dem Couvert in der
Hand herein legte es auf den Tiſch und nahm neben Elfriede
auf dem Sopha Platz

26 Kapitel
Lange ſaßen Stapelfeld und Elfriede bei einander ohne daß

eines von Beiden ſich entſchließen konnte die Siegel des Um
ſchlages zu löſen welcher das geheimnißvolle Vermächtniß ein
ſchloß Bald ſtreckte er bald ſtreckte die junge Frau die Hand
danach aus aber immer zogen ſie dieſelbe wieder zurück

Es iſt mir als ſolle ich den Stein von einem Grabe
wälzen und wieder ans Licht bringen was darin verſchloſſen
iſt um in geheimnißvoller Stille in den Schoß der Natur
zurückzuſinken, ſagte Stapelfeld mit einem leichten Schauer

Elfriede ſchwieg und hielt die Augen unverwandt auf die
rothen Siegel gerichtet Sie blicken mich an wie Blutflecken,
flüſterte ſie endlich ſich feſter an ihn ſchmiegeud

Sind wir nicht wie die Kinder, lächelte er ſich ſelbſt
Muth einſprechend was wird denn das Couvert anders ent
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en als vielleicht ein Verzeichniß derjenigen an die dein

r noch Forderungen hat oder zu haben glaubte
Nein nein, entgegnete ſie ſein Brief läßt anderes ver

muthen Das Couvert enthält das Geheimniß was ſein Leben
verdüſterte und ihn in den Tod trieb Oeffne es endlich

ermann ich kann dieſes Zögern nicht länger ertragen, rief
ie und legte doch als er nun das Siegel brach die Hand

über die Augen als fürchte ſie etwas Schreckliches zu erblicken
Es kamen aber nur eine Anzahl Blätter groben Papieres und
mit den großen unregelmäßigen Schriftzügen des Krämers
bedeckt zum Vorſchein Das Papier und die Tinte waren
ungleich die Blätter waren zu verſchiedenen Zeiten beſchrieben
ſie waren jedoch numerirt und ſo gelang es Stapelfeld bald
ſie der Reihenfolge nach zu ordnen Wieder hielt er ſie
zögernd in der Hand

Lies, bat Elfriede und er begann Er hat mir gedroht
mich niederzuſchießen wie einen tollen Hund oder mich ins

ſſer zu werfen wenn ich ihm noch einmal mit meinen
Klagen komme und ich weiß es er hält Wort

Hermann um Gottes Willen wen meint er mit dem er
das klingt ja als wäre mein armer Vater ermordet worden
unterbrach Elfriede ihren Gatten

Geduld mein Herz wir werden es im Verlaufe der Be
kenntniſſe erfahren, ſagte er und las weiter Wenn er es
thäte was weiter Was wäre an dieſem elenden peinvollen
Daſein gelegen Wär s nicht beſſer ein Ende zu machen
Nein nein ich lernte als Kind da drüben giebt s ein Ge
richt ich fürchte mich ich will nicht ſterben nicht eher
3 t es ſein muß bis ich mich nicht mehr dagegen wehren
ann

Wie ſchrecklich Wie ſchrecklich ſtöhnte Elfriede was
hatte mein unglücklicher Vater auf dem Gewiſſen

Wollen wir lieber nicht weiter leſen fragte Stapelfeld
die Ver in welcher er das Papier hielt ſinken laſſend

Doch doch, ſagte die junge Frau Das Geheimniß
würde mich nun doch verfolgen und mir keine Ruhe laſſen
Lies nur ich will mir Mühe geben dir ganz ruhig zuzuhören
und dich nicht weiter zu unterbrechen

Jch kann es nicht mehr mit mir allein herumtragen es
macht mich wahnſinnig ich muß ich muß es einem Menſchen
ſagen aber wem wem Wer würde es hören und mich
nicht verrathen Wem dürfte ich es ſagen der mich nicht
fortſtoßen würde wie einen räudigen Hund Allein mit ihm
der mich dazu verleitet der den Vortheil von der That genießt
kann ich davon ſprechen und er will mich nicht hören er ver
ſchließt mir ſeine Thür er geht mir aus dem Wege Jch habe
einmal gehört daß ein Mann der ein Geheimniß zu bewahren
hatte das ihm das Herz abdrückte hinausging in die Wüſte
und es ausſchrie in die Luft Jch mag auch das nicht der Wind
könnte es ihm zutragen und dann und dann Darum
will ich aufſchreiben was mir geſchehen und was ich gethan
habe Papier iſt geduldig vielleicht werd ich ſo die Seelenangſt
los Von Anfang an will ichs mir ſelbſt noch einmal erzählen
wie es gekommen iſt

Jetzt legte Stapelfeld die Blätter auf den Tiſch und ſagte
zu der todtenbleich mit geſchloſſenen Augen an ſeiner Schulter
lehnenden Elfriede Wollen wir lieber das Weiterleſen auf
morge verſchieben du kannſt es nicht mehr ertragen

Den Aufſchub würde ich noch weniger ertragen können,
antwortete ſie lies ſchnell Hermann damit ich der Pein
des Wartens ledig werde Gott Gott was werden wir
erfahren

Mit bebenden Händen nahm der Lehrer die Blätter wieder
auf und las mit ſchwerem Athem und ſo ſchnell wie es die
nicht allzu leicht zu entziffernden Schriftzüge geſiatteten Jch
bin der Sohn armer Eltern Mein Vater betrieb auf dem
Dorfe Schortewitz das Schneiderhandwerk und hatte auch ein
Stück Land das er bewirthſchaftete Jch wurde in die Dorſ

ſchule geſchickt und dann kam ich bei meinem Vater in die Lehre
und half mit auf dem Felde bis ich zum Militär genommen
n Da wurde ich Burſche beim Lieutenant v Sonn
and

Beim Lieutenant v Sonnland, unterbrach ihn Elfriede
der iſt ja aber noch jung

Närrchen, entgegnete er unwillkürlich lächelnd Du ver
wechſelſt die Zeiten es iſt hier die Rede von dem Vater oder
dem Onkel des jetzigen Lieutenants

Von dem Vater der Onkel war nie Soldat wie konnte
ich das nur vergeſſen Meine Gedanken gehen ſpazieren, ſagte
ſie nach dem Kopfe greifend

Es gefiel mir ganz gut bei ihm, las Stapelfeld fort ich
lernte auch allerlei und als ich vom Militär frei war hatte
ich keine Luſt mich wieder an den Schneidertiſch zu ſetzen Jch
fing mit den paar Thalern die ich mir während meiner
Burſchenzeit von den Trinkgeldern erſpart hatte einen kleinen
Handel an zog mit meinem Kaſten auf dem Rücken im Lande
ümher verkaufte allerlei Kram den ich den Landleuten auf
ſchwatzte und kaufte was ſie an Klauen Haaren und Federn
zu verkaufen hatten Viel brachte die Geſchichte nicht ein und
da ich auch noch bald nach meinem Abſchied vom Militär ein
Mädchen geheirathet hatte das noch weniger beſaß als ich
war oft beſonders als Kinder kamen und meine Frau ein
paar mal eine lange Krankheit durchmachen mußte Schmal
hans Küchenmeiſter bei uns Es wäre aber noch alles ge
gangen hätte ich mich nicht durch den beſſern Abſatz den ich
drüben hatte verleiten laſſen mit meinen Waaren ohne Ge
werbeſchein über die Grenze auf die zum Königreich gehörenden
Dörfer zu gehen Der Gendarm faßte mich ich wurde ein
geſteckt man nahm mir alle meine Waaren weg und ich mußte
noch eine hohe Strafe bezahlen Jch hätte nun gleich ins
Waſſer gehen fönnen und hätte ich gewußt wie zuletzt noch
alles kommen würde ich hätt s gethan wenn Herr v Sonn
land ſich meiner nicht angenommen hätte Dem ging s nun
freilich in ſeiner Art nicht beſſer als mir Er hatte ein
ſchönes aber armes Fräulein geheirathet und den Dienſt
quittiren müſſen weil er ſich in politiſche Dinge eingelaſſen
und es mit den Liberalen gehalten hatte Nun wohnte er in
Goslau und lebte von dem was ſein reicher Bruder der
Herr v Sonnland auf Rogaſen ihm gab mit dem er aber
ſonſt nicht zum beſten ſtand denn Herr Rembert v Sonnland
war ſtreng konſervativ und konnte es dem Bruder nicht recht
verzeihen daß er einer andern Partei angehörte Er war
aber doch viel zu ſtolz und vornehm um einen der ſeines
Blutes war Noth leiden zu laſſen ſondern gab im Gegentheil
Herrn Richard v Sonnland recht reichlich und daß der damit
nicht auskam und Schulden machte war nicht Herrn Remberts
Schuld Herrn Richards aber auch nicht ganz und gar Warum
machten s ihm die Leute denn auch gar zu leicht Geld zu be
kommen Drängten ſie s ihm doch förmlich auf weil er all
gemein für den Erben ſeines älteren unverheiratheten Bruders
galt dem man ich weiß eigentlich nicht warum keine ſehr
lange Lebensdauer zuſchrieb Herr v Sonnland der Jüngere
mag das wohl ſo unter der Hand verbreitet haben Ein paar
mal bezahlte Herr Rembert v Sonnland die Schulden ſeines
Brnders das letzte mal noch als Pathengeſchenk als er deſſen
Sohn aus der Taufe hob bedeutete ihm aber es würde nun
nicht wieder geſchehen Das hatte er jedesmal geſagt Richard
glaubte aber nicht daran und lebte weiter wie bisher da aber
wurden die Geldverleiher plötzlich ſchwierig denn was kein
Menſch noch für möglich gehalten hatte war geſchehen
Herr Rembert hatte ſich mit einer Verwandten Fräulein
De v Forbach die Hofdame bei der Frau Herzogin war
verlobt

Frau v Hartleben, flüſterte Elfriede die Hände ringend
o mein Gott mein Gott ich ahne Entſetzliches

Fortſ folgt

le GelühnkVon Cl Rehling
Marie war in der That Chriſtians guter Engel um ihret

willen hielt er in der Lehre aus ließ ſich auch die hier und da
wohlverdienten Scheltworte des Lehrherrn gefallen freilich die
Fauſt in der Taſche fehlte nie

Es war Sonntag Chriſtian war tags zuvor Geſelle geworden
Nun wollte er wandern weit weg er wollte große Städte ſehen

aber auch Geld verdienen Denn jetzt war s ihm klar Marie
ſollte und mußte ſeine Frau werden

Sinnend lehnte er vor der Schmiede ganz der Gegenwart
entrückt malte er ſich die Zukunft roſig aus Er ſah Marie
neben ſich als emſige Hausfrau im ſchmucken Häuschen waltend

das er ſich erworben dazwiſchen wieder träumte ihm von
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großartigen Erfindungen die er der arme Schmiedegeſelle ge
macht er ſah feine Herren ihn tief und demüthig grüßen er ſaß
mit Mariechen im Vierſpänner ihr Vater der alte Schulze
ſtand und ſah ihnen mit glotzenden Augen nach

Da ſtand er in Wirklichteit vor ihm mit dem höhniſchen Zuge
im Geſichte den Chriſtian nur zu gut kannte

Höre mal Burſche du haſt jetzt ausgelernt biſt aber erſt
18 Jahre alt ſtehſt alſo noch unter meiner Gewalt als Vormund
Da habe ich denn beſchloſſen dich jetzt zum Militär zu ſchicken
Nehmen ſie dich dort an und du führſt dich gut auf läßt auch
dein halsſtarriges verſtocktes Weſen zuhauſe ſo wirſt du vielleicht
ſchon mit zwei Jahren frei dann kannſt du wandern und nachher
dein Brot ehrlich verdienen Beim Militär kannſt du noch viel
lernen So nun keine Widerrede jetzt iſt gerade Muſterung
das paßt trefflich Alſo du gehſt gleich morgen und nun Gott
befohlen

Wie ein aufgezogenes Uhrwerk ſeine Töne unaufhaltſam
herunterſchnurrt ſo hatte der Schulze ſeine Rede hervorgeſtoßen
ſich dann kurz umgedreht und war dann ſchleunigſt aus dem
Bereiche der Schmiede entſchwunden er fürchtete Chriſtian

Mit weit aufgeriſſenen Augen ſteht der noch eine Weile da
als könne er das Gehörte gar nicht faſſen plötzlich ſchüttelt
er trotzig den Kopf

Nein alter Fuchs jetzt ſoll s mal nach meinem Willen
gehen ich will kein Rekrut werden alle die verwünſchten
Uebungen mitmachen ſpringen fallen ſchwimmen klettern
ſchlafen wachen eſſen alles zu Befehl nein nein ich will
nicht Jetzt gleich gehe ich zu dem Alten er hat Furcht vor mir
r allem er ſoll mir die Erlaubniß zum Wandern geben
onſt
Die Mütze trotzig auf den Kopf geſtülpt und fort geht s
Der Schulze ſitzt mittlerweile im Kruge er muß die aus

geſtandene Angſt hinunter ſpülen Nun wird Chriſtian ja wohl
lernen ſich ganz zu ducken und ihm dem reichen Schulzen nicht
mehr die ſchuldige Ehrfurcht weigern

Marie iſt allein zuhauſe das Geſinde iſt ſeinen Sonntags
vergnügungen nachgegangen Sie ſitzt in der Stube ein Buch
vor ſich aber ſie lieſt nicht ſie denkt an ihre Mutter die ſchon
ſo lange todt iſt Der könnte ſie alles ſagen was ihr das Herz
ſo ſchwer macht

Da klopft s Sie fährt aus ihrem Träumen auf Vor ihr
ſteht Chriſtian

Wie mit Zauberſchlag verändert ſich des Burſchen Weſen er
der ſonſt ſo ungeſtüm ſo ungeberdig ſteht jetzt da die Mütze ver
legen in den Händen drehend und nach Worten ſuchend Doch
hat noch eben blitzſchnell ein Blick Marie getroffen der ihr die
Gluth über s Geſicht treibt ſie faßt ſich aber ſchnell

Jhr wollt gewiß zu meinem Vater Der iſt im Krug ich
bin allein daheim
b s freudiges Aufleuchten ſeiner Augen verräth wie ihm das

ehagt

Ach Mariele dann laß mich dir klagen was mich drückt
laß mich doch ganz in die Stube treten fürchteſt du dich denn

auch vor mir Jch that dir doch nie etwas Leides
Mir nicht Chriſtian aber anderen ſchon oft
Ja dann haben ſie mich gereizt wie dein Vater der alte

Schwachkopf der Geldprotzen
Halt Chriſtian, ſagt das Mädchen auch ſie kann zornig

blicken ſo zornig daß des Burſchen Augen unſicher den Boden
ſuchen wenn du noch einmal meinen Vater beſchimpfſt ſo
iſt s aus mit unſerer Freundſchaft

Wie kann ich dir s dann klagen was mir der Alte wieder
angethan hat
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Wenn du s nur mit Schimpfen fertig bringſt ſo will ich
nichts hören denn mein Vater meint s gut mit dir Er hat
wohl auch ſeine Fehler wie jeder du haſt aber noch größere
Und nun Gott befohlen S

Sie will an Chriſtian vorüber zur Thür binaus da tönt s
hinter ihr Mariele ſo weich ſo innig wie ſie es noch nie
von des wilden Burſchen Lippen gebört hat

Mariele ich bitt dich ſei mir nicht gram ich will ja ganz
gewiß ein andermal meine Zunge im Zaum halten ich bin dir
ja ſo ſehr ſehr gut für dich thu ich alles

Er hat ihre Hände gefaßt die ſie ihm erſt nicht laſſen will
aber aus ſeinen Augen bricht ein Blick hervor ſo voll heißer
inniger Liebe daß auch dem Mädchen auf einmal klar wird ſie
liebt ihn

Heiße Thränen ſtürzen aus ihren Augen er umfaßt ſie er
zieht ſie an ſich und küßt ſie innig auf den Mund auf die Stirn

ihr iſt ſo ſelig ums Herz alles was ſie bedrückt iſt
hinweggenommen ſie athmet ſo leicht ſo frei

So iſt mir doch endlich jemand gut Mariele nun will ich
auch Soldat werden will auch alles thun was ſie mir heißen
nur daß du bald meine Frau werden kannſt

So da ſoll ich wohl den Segen zu der ſaubern Heiraths
geſchichte geben Wäre nicht übel der bettelarme Musjeh und
die reiche Schulzentochter die der Herr Pfarrer ſelbſt einen
Eugel genannt hat ſchöner Engel das wirft ſich ſo n
Lumpen da an den Hals

Nicht weiter Vater, ſagt das junge Mädchen das ſich ſchnell
von ſeinem Schrecken erholt hat Gerade aufgerichtet ſteht ſie
vor dem Schulzen der breitſpurig in der Thüre haltend ſein
boshafteſtes Geſicht aufgeſteckt hat nicht weiter du haſt kein
Recht ihm ſeine Armuth vorzuwerfen du warſt auch arm als
junger Burſch und haſt jetzt ſo viel Wir ſind einander gut
Chriſtian will ordentlich und ehrlich ſein Brot mit Arbeit ver
dienen ich kann auch arbeiten das weißt du da werden wir
uns ſchon durch die Welt bringen

Werdet s bitter nöthig haben das Arbeiten Der da kriegt
von meinem Gelde keinen Pfennig der Betteljunge

Kreideweiß iſt der Burſche geworden wüthend fährt er auf
den Schulzen los und bei ſeinem Zorn und ſeiner Körperkraft
wäre das Schlimmſte zu fürchten da ſtellt ſich Marie blitz
ſchnell vor ihren Vater

Chriſtian wenn du mich nur ein wenig lieb haſt laß ihn
er weiß nicht was er ſpricht er iſt doch mein Vater

Sie faßt ihn beim Arme und führt den Widerſtrebenden
hinaus

Der Schulze hat ſich bei dem Ueberfall ſcheu und furchtſam in
einen Winkel gekauert nun die Gefahr vorüber lacht er laut
auf Es iſt ein ſchrilles Hohnlachen das Zeichen ohnmächtiger
Wuth

Marie, ſagt der Burſche und in ſeinen Augen glimmt wieder
die heiße innige Zärtlichkeit auf ich habe auf der ganzen Welt
nur dich keiner hat mich ſonſt lieb gehabt alle waren zu mir
wie der da drinnen willſt du auch immer zu mir halten

Angſtvoll blickt er ihr in die Augen
Ja Chriſtian ich gehöre zu dir ſo lange ich nur Leben in

mir hab Und wenn du ſchlecht wärdeſt und wenn du mich
vergäßeſt ich thät s nie Jch weiß wohl wie ſie alle auf
dich geſcholten haben aber du haſt doch ein gutes Herz biſt nur
ſo wild weil du nicht gehorchen gelernt haſt Chriſtian ich bitt
dich bei deiner Seelen Seligkeit folge beim Militär bleib recht
ſchaffen nachher werde ich deine Frau mögen ſie ſagen was ſie
wollen

Noch ein Kuß und fort iſt er Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Die Familie Leſſing Jn einem Leitartikel den dieVoſſiſche Ztg der Enthüllung des berliner Leſſing Denkmals

widmet iſt eine Anmerkung mittheilenswerth welche wohl zu
dem Zweck geſchrieben iſt den ungerechtfertigten aber vielfach
ausgeſprochenen Verdacht daß Leſſing jüdiſcher Abkunft
ſei einmal zu entkräften Die betr Angaben ſind ohne Frage
zuverläſſig da der jetzige Beſitzer der Voſſ Ztg am beſten in
der Lage iſt über ſeine Familie zu berichten Es beißt in der
betr Anmerkung Die Leſſing s ſind meiſtens Juriſten oder
evangeliſche Paſtoren geweſen Ein Ritter Leſſing war bereits
auf dem Konzil zu Konſtanz 1414 1418 Clemens Leſſing Paſtor
in Kemnitz war Mitunterzeichner der Augsburger Konkordien
formel 1580 Gotthold Ephraim s Großvater Theophilus
Leſſing Stadtrichter und Bürgermeiſter in Schkeuditz hatte als

h n ſ

Thema ſeiner Doktordiſſertation 24 März 1669 gewählt De
religionum tolerantia Einer ſeiner Söhne Theophilus Ober
amtsadvokat iſt der Gründer der ſog Hoyerswerdaer Linie zu
welcher die jetzt adligen Leſſing s gehören Der Vater Gotthold
Ephraim s war Johann Gottfried Paſtor primarius zu Kamenz
in Sachſen Er war ein für damalige Zeit ſehr gelehrter Mann
der die franzöſiſche und engliſche Sprache vollkommen beherrſchte
und Ueberſetzungen aus dieſen Sprachen ſowie mehrere geſchicht
liche und theologiſche Schriften hinterlaſſen hat Unter den zahl
reichen Geſchwiſtern Gotthold Ephraim s ſtand ihm ſein Bruder
Karl Gotthelf geboren am 10 Juli 1740 am nächſten der als
Direktor der Königl Münze zu Breslau 1812 geſtorben iſt
Wenn beute der Name Leſſing weitere Verbreitung gefunden
hat ſo rührt dies daher daß durch Edikt vom 11 März 1812
diejenigen Juden welche das preußiſche Staatsbürgerrecht er
werben wollten genöthigt wurden ſich Familiennamen beizu
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